
Suchergebnisse: Herbergswesen

1596 – Das Herbergswesen ist im Ostend bereits fest verwurzelt 

Au - Lohe - Haidhausen * Eine Beschreibung der Au stellt das Herbergswesen als eine durch

langjährige Übung etablierte Einrichtung dar. Wohnungen, einzelne Gemächer oder Stockwerke

eines Hauses können verschiedenen Eigentümern gehören. Diese Form des geteilten Eigentums

ermöglicht auch Menschen mit geringem Vermögen den Erwerb eigener Wohnräume.   Die

Aufteilung weicht vom Grundsatz des gemeinen, wesentlich auf römischem Recht beruhenden

Rechts ab, nach dem Gebäude und Grundstück eine rechtliche Einheit bilden. Örtliches

Gewohnheitsrecht kann jedoch abweichende Eigentumsformen begründen. Das Herbergswesen

ist deshalb nicht ohne Weiteres als rechtswidrig anzusehen. Für die Au, die Lohe und

Haidhausen beruht seine Anerkennung offenbar vor allem auf der überlieferten Praxis.

31. Dezember 1861 – Zu den Wohnverhältnissen in den Herbergsvierteln

München - München-Au - München-Haidhausen - München-Giesing * Im Physikatsbericht des

Bezirks der Stadt München finden sich über die Wohnverhältnisse in den

Herbergsvierteln folgende Ausführungen:    „München besteht gegenwärtig aus 2 Theilen, durch

den Isarfluß voneinander getrennt. München links der Isar ist der größte Theil, und das

ursprüngliche, eigentliche, alte München. München rechts der Isar enthält die erst seit 1854 zu

München gezählten 3 Vorstädte Au, Haidhausen und Giesing.     In diesen 3 Vorstädten sind

natürlich die Wohnungsverhältnisse ganz anders, wie auch die Population eine ganz andere ist,

als wie in München links der Isar. In den genannten 3 Vorstädten, in welchen größtentheils

Taglöhner, überhaupt Arbeiterbevölkerung wohnt, ist das Herbergswesen vorherrschend. [...]    

In diesen Herbergen ist die Bewohnung dichter, sind die Wohnungen überhaupt schlechter, den

hygienischen Anforderungen nicht entsprechend, ja sie sind, wie dies namentlich in den

Jägerhäuseln, in der Lohstraße, Quellenstraße, in der Grube zu Haidhausen der Fall ist, sogar im

hohen Grade feucht in Folge ihrer tiefen Lage an dem Bergabhang und an den Canälen und

dergleichen, sie sind finster, oft dumpf usw., und wunderbar dennoch ist, wie ich in einer

speciellen Bearbeitung der Wohnungsfrage in München im Allgemeinen im vorigen Jahre

nachgewiesen habe, die Mortalität in diesen Straßen und Häusern nicht im Geringsten eine

größere, und sind die Erkrankungen, namentlich an Typhen etc. nicht einmal so häufig hier, als

wie in den luftigsten und schönsten Quartieren der Stadt.     Ich weiß dieses nur dadurch zu

erklären, daß diese Bevölkerung eine abgehärtetere und obgleich arm, doch gut genährte, und
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größtentheils im Freien lebende ist.“

Münchner Zeitensprünge Seite 2/2


